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Expedition : Karl -FriedrichS - Straße Sir. 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
18 « « .

<-

Amtlicher Theil .

Durch höchsten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des

Groß Herzogs vom 5 . d . Mts . werden in Anerkennung
der Dienstleistungen der großh . Felddivision und der nach
Mainz befehligten Artillcrieabtheilung während des diesjäh¬
rigen Feldzugs nachbenannten Offizieren , Kriegsbeamten ,
Unteroffizieren und Mannschaften die folgende » Auszeich¬
nungen verliehen :

I . Offiziere und Ariegsbeamte .
Das Ritterkreuz des militärischen Karl - Friedrich -Derdienft -

Ordens :
Dem Oberst FriedrichKeller,Chefdes Generalstabs .

Das Kommandeurkreuz I . Klasse des Ordens vom Zährin¬
ger Löwen mit Eichenlaub und Schwertern :

Dem Generalleutnant von Faber , Kommandant der
Artillerie , und

dem Generalleutnant Waag , Kommandant der Infanterie .

DaS Kommandeurkreuz H . Klaffe des Ordens vom Zährin¬
ger Löwen mit Schwertern :

Dem Generalmajor von Laroche , Kommandant der 1 .
Jnfantericbrigade ,

dem Oberst Ludwig von Neubronn , Kommandant
der 2 . Jnfantericbrigade ,

dem Oberst Adolf Keller , Kommandant des 5 . Infante¬
rieregiments ,

dem Oberst Graf von Sponeck , Kommandant des

Fcld -Artillerieregiments .
Das Ritterkreuz I . Klasse des Ordens vom Zähringer Löwe «

mit Eichenlaub und Schwertern :
Dem Major Kraus und
dem Hauptmann Schneider im Generalstab ,
dem Stabsarzt llr . Beck .

DaS Ritterkreuz I . Klaffe des Ordens vom Zähringer Löwen
mit Schwertern :

Dem Major Biesele im 5 . Infanterieregiment ,
den Hauptmännern

Hofmann im Feld - Artillerieregiment ,
Widmann im ( 1 .) Leib - Grcnadierrcgimei t,
Wentz im Generalstab ,
Enderlin im 2 . Infanterieregiment König von

Preußen ,
Unger im 3 . Infanterieregiment und
Deimling im Feld - Artillerieregiment .

Die Schwerter am Ringe zum innehabenden Ritterkreuz
I . Klaffe des Ordens vom Zähringer Löwen :

Dem Kriegsrath Ekert .
DaS Ritterkreuz H . Klaffe des Ordens vom Zähringer

Löwen mit Schwertern :
Den Hauptmännern

Wehrle im ( 1 .) Leib -Grenadierregiment ,
Sachs im Jägerbataillon ,
von Weinzierl im 3 . Infanterieregiment ,

dem Leutnant Nöldecke im Fcstungs - Artilleriebataillon .

Das Ritterkreuz H . Klaffe des Ordens vom Zähringer
Löwen mit Schwertern am Ringer

Den Leutnanten
vonFrvben im Jägerbataillon ,
Stickel im 5 . Infanterieregiment ;

den Feldgeistlichen
Dompräbendar Finneifen und
Garnisonspredigcr Flad ;

den Regimentsä ' zten
Braun ,
Tritschler ,
Krumm und
Steinam ;

dem Oberarzt vr . Martin und
dem Pferdcarzt B eck im 3 . Dragonerregiment Prinz Karl .

II . Unteroffiziere und Soldaten .
Die silberne Karl - Friedrich - Militär - Verdienstmedaille

erhalten r
Oberfeldwebel Wiesert ,

„ Reubelt ,
Grenadier Leopols Kuhn

im ( 1.) Leib -Grenadierregiment ;
Oberfeldwebel Boos ,

„ Bender ,
Feldwebel Stader ,
Bataillonstambour ElfLßer ,
Piounierkorporal Stöcker ,
Soldat Friedrich D ö r f l i n g e r ,

„ Franz Sachs ,
„ Alois Günther ,
„ Ludwig Kleindienst

im 2 . Infanterieregiment König von Preußen ;
Oberfeldwebel Kling ,
Feldwebel Baron ,

^ „ Vogt ,

Feldwebel Roth ,
Korporal Krebs ,
Soldat Karl Küntzler ,

„ KarlHurrle ,
„ Franz Straub

im 3 . Infanterieregiment ;
Oberfeldwebel Singler ,

„ Kehder ,
„ Ruppert ,
„ Fritz ,

Feldwebel Maier ,
„ Herold ,
„ Lohnerl ,
„ Joggerst ,
„ Lichtenberger ,

Korporal Baumann ,
„ Elber ,

Gefreiter Schraudolf ,
„ Walter ,

Soldat Heinrich Martin ,
„ Bernhard Strack ,
„ Wilhelm Risterer ,
„ Karl Jo ck ,
„ Müller ,
„ Albert Kaiser ,
„ Hermann Knotz ,

im 5 . Infanterieregiment ;
Oberfeldwebel Eberle ,
Feldwebel Müller ,
Füsilier Gabriel Ochs ,

„ Leopold Herbstreuth ,
"

im 2 . Füsilierbataillon ;
Feldwebel Henzler ,

„ Erndtwein ,
„ Stoll ,

im Jägerbataillon ;
Korporal Wäckerle ,
Karabinier Jos . Scherer ,
Dragoner Johann Bräunlinger ,

im ( 1 .) Leib - Dragonerregiment ;
Korporal Hotz , im 2 . Dragonerregiment Markgraf

Maximilian ;
Wundarzneidiener Ziegler , im 3 . Dragonerregiment

Prinz Karl ;
Oberwachmeister Bürgel ,
Wachmeister Stäb ,
Korporal Becker ,
Fahrkanonier Ecnst IunghLni ,

„ Johann Be Seit ,
im Feld -Artillcrieregiment ;

Korporal Beschert ,
„ Müller ,

Oberkanonier August Brenner ,
von der Belagerungsartillerie ;

Oberfeldwebel Wiest ,
Feldwebel Rudmann ,

„ Greber ,
Soldat Gustav Schill ,

von der Sanitälskompagnie .

Die kleine goldene Zivil -Verdienstmedaille <»« Band der
Karl -Friedrich - Militär -Verd «enstmedaiUe :

Oberwachmeister Stoffel ,
Brigadier Fridolin Heldin ,

„ Peter A . Jacobi ,
von der Feldgendarmerie ;

Feldwebel Hoffmeister ,
„ Reinhard ,

vom ( 1 .) Leib - Grenadierregiment ;
Soldat Franz Erbrecht ,

„ KridoliwAlbitz ,
„ Philipp Hodapp ,

im 2 . Infanterieregiment König von Preußen ;
Feldwebel Zink ,
Gefreiter Wilh . Maier ,

„ Franz Knapp ,
Soldat Joseph Weber ,

„ Georg Lind ,
„ Philipp Oswald ,
„ Michael Rigler ,
„ Mathias Bleiler ,
„ Hermann Jäger ,

im 3 . Infanterieregiment ;
Gefreiter Wildemann ,
Soldat Leopold Weiner ,

„ Anton Hund ,
„ Georg Köbel ,
„ KarlLcppert ,
„ Nikolaus Durm ,

im 5 . Infanterieregiment ;

Feldwebel Sonner , im 2 . Füsilierbataillon ;

Soldat Joseph Hirn , im Jägerbataillon ;
Oberwachmeister Kopf , im ( 1 .) Leib - Dragonerregi -

ment ;
Oberwachmcister Kretzler , im 2 . Dragonerregiment

Markgraf Maximilian ;
Oberwachmeister Kirchgeßner , im 3 . Dragonerregi¬

ment Prinz Karl ;
Wachmeister Beck , im Feld -Artillerieregiment .

Stabsarzt Steiner beim ( 1 .) Leib -Grenadierregiment
erhält den Charakter als Oberstabsarzt .

Oberleutnant Karl von Gemmingen vom 3 . Drago¬
nerregiment Prinz Karl und

Oberarzt Geigerim Festungs -Artilleriebataillon erhalten
die unterthänigst nachgesuchte Entlassung aus großh . Armee¬
korps .

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme .
-j- Wien , 8 . Dez . Die heutige „Wien . Ztg . " schreibt :

Unterm 4 . d . Mts . ist eine kaiserl . Entschließung an den
Kriegsminister ergangen , welche von dem Beschluß des ober¬
sten Militär -Justizsenats , wodurch gegen Benedek , Henik -
stein und Krtsmanicz wegen ihres Verhaltens in dem
letzten Feldzug eine kriegsgerichtliche Untersuchung verhängt
wird , Kenntniß nimmt , jedoch Ablassnng von weiterm ge¬
richtlichen Verfahren gegen diese oder andere ähnlicher Ver¬
schuldungen angeklagte General - Stabsoffiziere verordnet .

Pesth , 6 . Dez . Unterhaussitzung . Nach einer
Rede des Abg . Deal , in welcher derselbe die Hoffnung auf die
Herstellung der Verfassung ausdrückt , wurde über den An¬
trag des Abg . Tisza namentlich abgestimmt und derselbe ver¬
worfen . Der Adreßantrag des Abg . Deak wurde mit großer
Majorität angenommen . Morgen wird die Adreßkommission
gewählt .

Pesth , 7. Dez. (A . Ztg .) In die Adreßkommission
des Abgeordnetenhauses wurden gewählt : Deak , Andrassy ,
Eötvös , Szentkiralyi , Czengery , Somsstch , Miko , Kemenyi ,
Lonyay , Gozsdu , Bezeredy , Vay , Gorove , Zeyk , Krantcher .
Gestimmt haben bei dieser Gelegenheit 245 Mitglieder .

Deutschland .
Frankfurt , 6 . Dez . (Fr. I .) Die aus Artillerie - und

Genieoffizieren zusammengesetzten Subkommissionen ,
welche das Artillerie - und Gcniematerial in den ehemaligen
fünf Bundesfestungen aufzunehmen und zu taxiren haben ,
sind gestern an ihre Bestimmungsorte abgegangen , nachdem
sie von der Bundesliquidations -Kommisfion ihre Instruktio¬
nen erhalten und einfach verpflichtet worden sind . Die zweite
Reihe von Kommissionen , aus Verwaltungsbeamten zur Ab¬
schätzung der Einrichtungen in den Kasernen » Spitälern , des
Proviants rc . bestehend , wird sich am 10 . d. hier einfinden .

Nürnberg , 6 . Dez . Der König scheint sich hier be¬
sonders wohl zu befinden ; die Bevölkerung empfängt ihn
aber auch überall mit der größten Herzlichkeit . Gestern
machte er , nur von einem Adjutanten begleitet , zu Pferd
einen Abstecher nach Fürth , wo er ebenfalls mit großer
Herzlichkeit empfangen wurde . Dort und hier besuchte er die
bekannteren größeren Fabriketablissements . ( Zellner , Cramer -
Klett , Faber rc . rc.) . Heute traf unter dem Jubel der Be¬
völkerung Prinz Otto hier ein . Den Armen der Stadt
schenkte der König 2000 fl ., denen von Fürth 1000 fl .

Darmstadt , 6 . Dez. Die „ Hess. LdSztg. " meldet : „Der
bisherige Kriegsminister , Generalleutnant v . Wächter , ist
in den Ruhestand versetzt und Oberst v . Grolmann an
seine Stelle zum Kriegsminister ernannt worden .

"

Mainz , 6. Dez . (Fr . I .) Tiefer ist in den bewegtesten
Zeiten kein Wahlkampf gegangen , als der gegenwärtige .
Die klerikale Partei hat bereits gestern , wie gewöhnlich in
bewegten Zeiten , einen großen Theil ihrer Stimmen abge¬
geben , d. h. so ziemlich ihren Vorrath an Pulver verschossen .
Von den beiden liberalen Parteien hatte , wenn man nach
der Stellung urtheilen kann , welche einige größere Arbeiter¬
gruppen bei der Abgabe ihrer Stimmen einnahmen , die Fort¬
schrittspartei gestern einen kleinen Vorsprung . Bambcrger 's
Ansprache hat viel zu dieser Bewegung beigetragen . Sie ist
bereits in ungefähr 30,000 Exemplaren verbreitet , und die
noch immer sehr lebhafte Nachfrage zeigt , daß sie mindesten «
eben so viele Leser gefunden hat . Wegen ihres Inhaltes ist
gegen Verfasser und Verbreiter übrigens bereits er otllvio ein
Preßprozeß eingeleitet worden . Einen andern Fingerzeig
von der Stellung der Regierung hat man heute früh erlebt ,
indem auf direkten Befehl des Ministeriums die beiden als
Wahlbureaus der Parteien dienenden Meßbude » vor dem
Wahllokal von einem Polizeikommiffär unter Assistenz von
Poli .eiagenten und Gendarmerie geschloffen, vernagelt und
unter Bewachung gestellt worden sind . Ebenso ist dir Po -
lizeimannschaft im amtlichen Wahllokal vermehrt worden .



Wiesbaden , 6. Dez . Nach dem „Rhein . Kur . " existirt
eine königl. Kabtnetsordre, durch welche bestimmt wird , daß
für diejenigen übernommenen Unteroffiziere , deren Sold
nach preußischem Reglement geringer erscheint , der frühere
höhere Sold weiter bezahlt werden soll , indem der Mehrbe¬
trag in besonderer Rechnung liquidirt wird. — In BiebriH
ist von der Errichtung einer Kadettenschule die Rede.

« oburg, 6. Dez . (Kob. Z .) Der Sonderlandtag des
Herzogthums Koburg wird am 11. d . seine Verhandlungen
wieder beginnen und sofort in die- Berathung des neuen Ge¬
meindegesetzes für das Herzogthum eintreten.

Hannover , 6. Dez . Man schreibt der „ Köln . Ztg." :
Offiziere wissen hier bis jetzt nicht um die Absicht des Königs
Georg, sich zur Eidesentbindung zu entschließen , und das
Telegramm der „ Spener . Ztg . " wird schwerlich Verbürgtes
gemeldet haben . Was in diesem Fall auf die weitern Schritte
der Offiziere und Unteroffiziere nicht ohne Einfluß bleiben
wird , ist ein sehr eingehendes Rechtsgutachten über die Ka¬
pitulation von Langensalza , daS Staatsrath Zachariä heute
durch die „Deutsch . Dolks -Ztg. " veröffentlicht . Ich beschränke
mich auf die Mittheilung des Ergebnisses .

Ich muß, schließt der Göttinger Lehrer seine mit dem Datum de«

4. Dez . versehene Untersuchung , auf Grund der forthin verbindlichen

Kapitulation von Langensalza meine rechtliche Ueberzeugung mit voll¬

ster Entschiedenheit dahin aussprechen :
1 ) Die königl. preußische Regierung ist nicht berechtigt, den Offi¬

zieren der hannover ' schen Armee die Alternative zu stellen, entweder in

denl preußischen aktiven Dienst überzutreten , oder ihrer Penfionirung

gewärtig zu sein . 2 ) Die Offiziere bleiben forthin an ihr aus Ehren¬

wort gegebene « Versprechen gebunden , nicht gegen Preußen zu dienen,
können daiür auch , ohne daß ihnen irgend welches Präjudiz gesetzt
werden könnte , den Fortbezug der Gehalte und Kompetenzen gegen die

preußische Regierung beanspruchen. 3) Auch die Unteroffiziere der

königl. hannover ' schen Armee haben krast der Nr. 5 der Kapitulation
in gleicher Weise Anspruch auf Beibehaliung de « Gehaltes , besten

Fortbezug auch bei ihnen nicht vom Eintritt in den preußischen
Dienst abhängig gemacht werden kann 4) Falls die Fortzahlung
de« Gehaltes u . s. w . den hannover ' schen Offizieren bezw. Unteroffi¬
zieren vom 1 . Jan . 1867 an geweigert werden sollte, find sie berech¬
tigt , gegen die königl. preußische Regierung ( Fisku «) bei dem Ober-

gericht zu Hannover Klage zu erheben .

Heute Vormittag hat man bei dem Präsidenten des Schatz-
kollegs , Geh . Rath v . Alten , und bei dem Gutsbesitzer
v . Alten-Hemmtngen Haussuchung gehalten , und ein
öfter als eifriger Anhänger des vorigen Königshauses ge¬
nannter Kaufmann ist polizeilich in Haft genommen worden ,
Beides offenbar in Anlaß des gestrigen königl. Erlasses. Ich
erfahre ferner, daß alle ritterschaftlichen Beamten, die an der
«bekannten Resolution Theil nahmen , vom Amte suspendirt
und daß sie — ihrer etwaigen Rechtfertigung wegen — be¬
nachrichtigt sind , das Gouvernement werde ihre Dienstentlas¬
sung beim König beantragen. Einer der Herren soll pater
pvovavi gesagt haben .

Hannover, 6 . Dez . Man schreibt der „National-Ztg. " :
Die beiden Unteroffiziere , welche nach Wien gereist
waren, find zurückgekehrt und haben den Bescheid mitgebracht ,
daß Jeder wissen müsse, was er zu thun habe. Daneben soll
eine Fortzahlung der Kompetenzen für ' die Unteroffiziere , die
nicht übertreten, in Aussicht gestellt worden sein . Unter die¬
sen Umständen sind die hier sich aushaltenden Unteroffiziere zum
Theil dem Ueberkntt nicht sehr geneigt, und haben viele der¬
selben in dem heutigen Termin die Erklärung abgegeben , daß
sie der Aufforderung zum Eintritt in die preußische Armee
nicht folgen würden, aber trotzdem den Fortbezug ihrer Kom¬
petenzen beanspruchten . Das Unterosfizierkorps des ehema¬
ligen Gardc-HusarenregimentShat ebenfalls beschlossen , nicht
einzutreten .

Altona , 4 . Dez . Die Rekrutenaushebung in
Schleswig-Holstein , welche schon mehrere Male eine Aendc-
rung in Betreff deS Aushebungstermins erfahren und am
1 . Jan . bestimmt geordnet sein sollte, wird , nach dem „Hamb .
Korr ." , erst definitiv bis 1 . April 1867 geregelt und dann die
erste Aushebung beendet sein . Die Aushebung der seewehr¬
pflichtigen Jugend der Herzogthümer wird , nach demselben
Blatt, vorläufig ebenfalls noch unterbleiben , eben so auch die
Reorganisation auf dem Gebiet der Justiz , de« Zoll - , Post- ,
Telcgraphenwesens rc. , bis das Einverleibungsvekret publi-
zirt ist.

Berlin , 6. Dez. Die „Provinzialkorresp." hält mit Be¬
zugnahme auf die letzten Kammerbeschlüsse über die Ge -
haltsverbefsung und die geheimen Fonds der Majorität und
namentlich den „Nationalen" eine ernstliche Strafrede .

Die Hoffnungen auf ein wirklich ersprießliche « Zusammenwirken der
Regierung und der Landesvertretung werden (sagt ste) von einem Theil
der Abgeordneten geradezu freventlich zu Schanden gemacht . Je mil¬
der, entgegenkommender und versöhnlicher die Minister austreten, desto
abstoßender, heftiger und leidenschaftlicher wird ihnen von jener Seite
begegnet. ES ist , al « wollte man jede Möglichkeit der Versöhnung und
de« inner« Frieden - schon im Keime vernichten.

Im Hinblick auf die „nationale" Fraktion heißt es :
E« ist geradezu unbegreiflich , wie Männer von Einficht einen sol¬

chen Zweck erreichen zu können vermeinen , indem sie ihr ganze « Be¬
streben daran setzen, die preußische Regierung in ihrem ganzen Streben
und Wirken herabzuwürdigen und zu verdächtigen.

lieber den Gesundheitszustand des Ministerpräsiden¬
ten gibt die „N. A . Z .

" folgenden Aufschluß : „Wenn der
Hr. Ministerpräsident Graf Bismarck auch die Leitung der
Geschäfte wieder übernommen hat , so ist er doch nach dem
Rath der Aerzte für jetzt noch genöthigt , die denselben zu
widmende Zeit auf fünf Stunden des Tages zu beschränken
und deßhalb seinen persönlichen Verkehr nicht über die Jm -
mediatvorträge bei Sr . Majestät dem König und die Bespre¬
chungen mit den HH> Ministern auszudehnen . Der Hr .
Ministerpräsident hat daher auch die an ihn ergangenen Ein¬
ladungen ebenso ablehnen müssen, als bei ihm selbst noch keine
Soiree stattgefundenhat .

" —

Berlin , 6. Dez. Sitzung des Abgeordneten¬
hauses vom 6 . d . M . (Schluß .)

Nachdem dteDotation - angelegenheit erledigt war ( s. gestr .

Bericht) , folgten einige Wahlprüsungen , und da« Hau » tritt dann in

die Berathung de- Etats für da « Kultusministerium ein , der
in Ausgabe mit 4,599,610 Thlr . im Ordinarium abschließt .

Abg. Jung erinnert daran , wie noch so manche Artikel der Ver¬

fassung nicht erfüllt seien . Das Unterrichtsgesetz sei noch nicht er«

lassen , der protestantischen Kirche fehle es noch an der ihr verspro¬
chenen Freiheit und Selbständigkeit , die freien Gemeinden hätten noch
nicht, woraus st« Anspruch machen könnten, die Ausübung des Wahl¬
recht« werde den Lehrern verkümmert. Im Handelsministerium wittere
man wenigstens doch Morgenluft ( Heiterkeit) , aber im Kultusmini¬
sterium herrsche nach wie vor dunkle Nacht. Der Oberkirchenrath
sei eine ungesetzliche Institution . Könnte die Regierung sich dazu
eittschließen , eine Constituante der evangelischen Kirche zu berufen, so
würde sie dadurch eine gewaltig « Allianz der norddeutschen Völker
mit Preußen Hervorrufen. Was aber könne man jetzt den neuen Lands¬
leuten bieten ? Provisorien und nichts als Provisorien .

Abg. vr . LLwc - Calbe schließt sich diesen letzteren Ausführungen an.
Abg. Wuttke weist die betreffenden Angriffe zurück , indem er im

klebrigen doch zugibt, daß die evangelische Kirche sich bei uns noch in
einem Provisorium befinde .

Abg Eassel meint , es handle sich Seitens der Linken um einen
Gigantensturm aus den Himmel der Ministerbank (Heiterkeit) ; aber
alles dieses Stürme, : werde die Wahrheiten , welche da« Kultusmini¬
sterium vertrete , nicht erschüttern , nicht einmal in Bewegung setzen .
Der Liberalismus treibe nur Heuchelei ; er gebiete über die gesammte
Presse und beklage sich , daß die liberale Presse unterdrückt sei ; man
spreche mit Entrüstung vom . Zuschauer" , und die gesammte liberale
Presse, von der „ Rheinischen Zeitung " an bis zu Schulze und Müller
(Heiterkeit) , sei nur ein „ Zuschauer" im rothesten Sinne des Wortes.
In diesem Sinne fährt Redner fort , indem er wiederholt schallende
Heiterkeit hervorrust . Schließlich ermahnt Redner zum Frieden. Ei¬
nen bessern Kultusminister als den gegenwärtigen habe Preußen nie

gehabt , und der Geist , der aus dem Kultusministerium auSgehc , sei
es hauptsächlich mitgewesen, was da« Heer zum Sieg und de» Krieg
zum guten AuSgang geführt.

Der Kultusminister führt aus , wie die Frage wegen der
Verfassung der evangelischen Kirche nicht in die politische Debatte
htneingezogen werden dürfe. Damit die Kirche bauen könne , bedürfe
sie des Friedens ; man lasse ihr als» den Frieden.

Damit wird die allgemeine Diskussion geschlossen und das HauS
tritt in die Spezialberathung ei».

Abg . Richter : Er ersuche das Haus , die Rede , die es vorhin
gehört, nicht für eine Predigt , und jedenfalls nicht für eine gute Pre¬
digt zu halten . Redner verlheidigt dann seinen Antrag : „ Die königl.
Staatsregierung auszufordern , da« durch den Friedensvertrag mit
Sachsen vom 21. Oktober unbeschränkt überlassene jus rekorwsuäi
aus die Stifter Merseburg , Naumburg und Zeitz dahin anzuwenden,
daß 1 ) keine neue Anwartschaften crtheilt und Niemand in den Be¬
sitz einer Stelle gesetzt werde ; 2) die Einkünfte der genannten Stif¬
ter fortan ausschließlich zu kirchlichen und Unterrichtszwecken verwen¬
det werden."

Die StaatSregierung lehnt den Antrag als «inen Eingriff in die
Rechte der Krone ab . Seilen « des Hauses wird der Antrag indessen
angenommen , woraus sich das Hau « bis morgen vertagt .

Berlin , 7. Dez . Sitzung des Abgeordneten¬
hauses vom 7. d. M.

Zunächst macht der Präsident Mittheilung von einer aus Nord -

schleSwig eingegangenen Adresse mit mehreren Tausend Unterschriften,
welche sich gegen Theilung , und gegen Abstimmung ausspricht . —

Zum Etat des Unterrichtsministerium « stellt Abg. Roh¬
den den Antrag , die Besoldung de « Direktors der Abtheilung sür die
kalhol . Kirchenangelegenheiten gleichmäßig mit der der übrigen Mini¬
sterialdirektoren zum Voranschlag zu bringen . Der Kultusminister
hat gegen diesen Antrag nichts zu erinnern . Derselbe wird ange¬
nommen . Die Ausgaben sür das Ministerium Tit . 1 bis 4 werden
genehmigt.

Zu dem Titel 5, Besoldungen des Oberkirchenrath - , spricht
Abg . Richter . Er habe au den Minister einzelne Fragen zu richten.
Der Minister habe erklärt , daß das HauS nicht kompetent sei , über
kirchliche Angelegenheiten zu diskutiren . Das sei das erste Mal , daß
nach dem Ministerium Raumer dieser Standpunkt eingenommen
werde . Dürfe da« HauS nicht über die Behörden urtherlen , so sei
es auch nicht kompetent , über die für die Beamten im Etat ausge-
sctzten Geldmittel zu diskutiren . Bon der rechten Seite des Hauses
sei gesagt worden, das HauS dürfe auch nicht über Ausführung des
Art. Id wachen . Wir haben e« nicht mit Theologie zu thun , wohl
aber mit allen Rechte », welche in der Verfassung enthalten sind. Red¬
ner fragt den Minister , ob er beabsichtige , die kirchlichen Angelegen¬
heiten der neuen Provinzen in seiner eigenen Hand zu behalten ; Red¬
ner ist der Ansicht , daß die k. Staatsregierung diese Angelegenheiten
vor .äufig in der Hand behalte , statt den Oberkirchenrath oder sonst
eine Behörde dort einzusetzen . Welche Einrichtungen hat der Minister
getroffen , um die kirchlichen Angelegenheiten zu regeln ? Wird der
Minister die hannoversche Krrchenvcrfaffung ( 1863) anerkennen ? Wird
der Minister in Nassau und Hessen , wo jede Kirchenordnung fehlt,
eine solche provisorisch einführen ? Abg. Fubel : Die Kompetenz,
welche Abg. Richter sür das HauS in Anspruch nimmt , nehme auch
er i» Anspruch. Der Minister habe die Verpflichtung , die Rechte der
Kirche vor dem Hause zu wahren . Auf die Frage , wie weit der
Art. 15 auSgesührt, sei der Minister zu antworten verpflichtet. Der
Kultusminister erklärt , daß er mit seinen früher« Auffassungen
nicht in Widerspruch getreten sei. Es müsse die Grenze so gehalten
werden, daß Staat und Kirche nicht in ihre Lebenssphären Übergriffen.
ES wird der Zeitpunkt eintreten , wo Dasjenige , was auf Grund des
Art. Id geschehen , auch zur Kognition der gesetzlichen Faktoren kom¬
men müsse, wie dies auch in Hannover mit der Kirchenordnung ge¬
schehen sei . So lang indeß die Kirche auf eigenem Boden nicht bis

zu diesem Abschluß gekommen ist , müssen ihre Angelegenheiten im

Hause unerörtert bleiben. Auf die Frage» de» Abg. Richter erwiedert
der Minister nichts.

Abg. Techow : Ist Art . 15 weniger unserer Kontrole unter¬
worfen, als ein anderer Artikel ? Der Minister solle gemeinschaftlich
mit dem Oberkirchenrath die Angelegenheiten der Kirche ordnen , die

evangelische Kirche in die Lage kommen, diejenigen Rechte auSzu-
üben , di« ihr durch die Verfassung gewährleistet sind . — Abg.
Wuttke : Auch die römisch-katholische Kirche sei selbständig in ihrer

Verwaltung , — und welcher Dank hiefür der k. StaatSregierung ge¬
bühre, darüber solle man sich bei der Fraktion de« Zentrums erkun¬
digen. Abg. Löwe : Die Verhältnisse zwischen Kirche und Staat
sind so verwirrt geworden, daß überall bei einer einschlagenden Dis¬
kussion Mißverständnisse entstehen . Der Mystizismus , welcher die
Anschauungen des Kultusminister » charakterisire , sei zu verwerfen.
Redner will nur da « Materielle der Kirche , ihr Vermögen, ihr« Be¬
amten , deren Besoldungen in Betracht ziehen . Redner kritifirt und
tadelt die Anstellung von Kirchenbeamten. Die Geistlichkeit sei ein '

Glied in der Kette der bureaukratisch-polizeilichen Ordnungen . Kreis -
und Gemeindeordnung ohne Selbständigkeit der Kirche wird nicht«
Helsen. Das „ in Friede Ausbaucn der Kirche " lasse überhaupt keinen
Aufbau zu Stande kommen. Abg . Bieck bekämpft den vom Abg.
Löwe gebrauchten Ausdruck „Hostheologie" , denn die Geistlichkeit
bleibe unabhängig von den Ansichten , die jeweilig am Hof die herr¬
schenden seien . Das HauS lei zwar berechtigt , zu fragen , wie weit
die Küchenverfasfung auf Grund des Art . 15 gediehen sei. Werde
indessen eine Antwort gegeben , so würde man in die Diskussion über
rein kirchliche Fragen und somit auf rin Gebiet gelangen , sür wel¬
ches das HauS nicht kompetent sei . Wenn man über die evangelische
Kirche diskutiren wolle , dann dürfe man auch über die katholische
Kirche diskutiren . Im Hause habe man über nicht« Weitere« als
über die Bewilligungen zu beschließen . Abg . Richter : Die An¬
sichten über Hostheologie seien historisch ; der Abg . Bieck könne hierüber
Melanchthon Nachlesen. Die katholische Kirche hat den Episkopat , der
die kirchliche Selbständigkeit in die Hand nehmen kann , sobald der
Staat sie ihm gewährt. Die evangelische Kirche hat ema Derartige
Organisation nicht . Für die evangelische Kirche ist es ^ Aufgabe,
die Staatsgewalt zu verhindern , der Selbständigkeit der Kirche
entgegenzutreten. Wir verlangen , daß die Staatsgewalt der Kirche
gebe, was ihr gebührt ; in die Selbständigkeit der Kirche wollen wir
nicht eingreifen, im Gegentheil wollen wir die Selbständigkeit derselben
hcrbeisühren. Auf die Fragen , welche er gestellt , hat der Minister
nicht geantwortet . Wo das Hau - berechtigt sei zu fragen , müsse auch
der Minister antworten . Kultusminister : Er wolle nicht „ die
Kirche bauen " . Er wünsche nur , daß man der Kirche es gönne, daß
sie selbst sich in Frieden baue. Die Fragen des Abgeordneten Richter
seien jetzt nicht zu beantworten , dazu werde erst die Zeit gekommen
sei » , sobald di« Vertreter der neuen Provinzen anwesend wären . Die
Prüfung der Geistlichen habe nicht die vom Abg. Löwe gerügten Män¬
gel . — Abg . Michel is ( Allenstein ) : Die Katholiken haben da « Be¬
wußtsein , bestimmte Rechte zu fordern ; wenn diese Rechte nicht ver¬
kannt würden , so folge daraus eben so wenig eine Pflicht zur Dankbar¬
keit , als daraus , daß die Verfassung »och nicht beseitigt sei. Preuße »
dürfe sich nicht als den Staat des Protestantismus geriren , eS
müsse vielmehr ein paritätischer Staat bleiben. Weil und so lange
er die« sei , habe er die vollen Sympathien der Katholiken .

ES werden hierauf eine Reihe Etatstitel ohne Widerspruch ange¬
nommen . ( Schluß folgt.)

Berlin , 7. Dez . Man lelegraphirt der „ Köln . Ztg. " :
GesternAbend Griechen die Fortschrittspartei, das linke Zen¬
trum und die nationale Fraktion gemeinsam über den Mili¬
tär e t a t. Die Stimmung war überwiegend für ein der Re¬
gierung zu bewilligendes Pauschquantum. Waldcck's Resolu¬
tion fand namentlich wegen des Passus über die Landwehr
mehrfachen Widerspruch . Zur Abfassung einer Resolution,
welche wesentlich einen Vorbehalt wegen gesetzlicher Reguli¬
rung der Angelegenheit enthalten soll, wurde beschlossen , eine
Kommission zu ernennen , in welcher die genanntenFraktionen
vertreten, Katholiken und Polen zugezogen werden sollen. Die
Kommission wollte schon heute früh eine erste Zusammenkunft
haben . — Der italienischeGesandte , Graf Barral , ist gestern
Abend , von Paris kommend , wieder hier eingetroffen . —
Der preußische Konsul in Trapezunt , Hr. v . Herford , ist
gestorben.

In der gestrigen KommissionSfitzung für Berathung des
Gesetzes über eheliche s.Güterrecht im Justizsenat Ehren¬
breitstein wurde einstimmig beschlossen , die Regierung zu er¬
suchen , den Gesetzentwurf zurückzuziehcn, da durch die stattge -
habte Annexion Nassau 's und Kurhessens es nur durch Ein¬
verleibung von Enklaven möglich sei, eheliches Güterrechteines
größer« Bezirkes zu schaffen .

Berli « , 7 . Dez . Die „ Zeidler. Korr ." schreibt : Die
Erwartung , daß der Gesetzentwurf über die Einverleibung der
HerzogthümcrSchleswig- Holstein auf die heutige Tages¬
ordnung des Abgeordnetenhauses kommen würde , konnte nur
deßhalb nicht in Erfüllung gehen , weil zunächst der mit dem
Grobherzog von Oldenburg abgeschlossene Vertrag seine Er¬
ledigung finden muß, ehe eine vollkommen klare Basis für das
Einverleibungsgesetz gewonnen ist. Die finanzielle Seite
jenes Vertrages ist durch den gestern vom Finanzminister ein-
gebrachten Entwurf ihrer Verwirklichung näher gebracht wor¬
den . Die Annahme dieses Entwurfes und somit die voll¬
ständige Durchführung des mit Oldenburg abgeschlossenen
Vertrages gehört zu den Vorbedingungen des Einverleibungs¬
gesetzes .

(I Berlin , 7. Dez . Gestern Abend um 10 Uhr traf I .
M . die Königin über Weimar von Koblenz hier wieder
ein . — Das Verfahren des Oberpräsidenten von
Schleswig - Holstein gegen dortige preußenfreundliche
Blätter erregt in hiesigen politischen Kreisen ein nicht geringes
Aufsehen . Wie eS scheint , wird diese Angelegenheit noch zu
weiteren Erörterungen führen . Auch das in den Elbherzog -
thümern sich kundgebende Bestreben , möglichst preußische
Beamte von den dortigen Aemtern fern zu halten, findet hier
eine wenig günstige Beurtheilung. Durch die Einverleibung
der Herzogthümer in die preußische Monarchie wird die dor¬
tige Jndigenatsbedingung wohl in Wegfall kommen , da die
preußische Verfassung ein besonderes Provinzial-Jndigenat
nicht kennt .

Oesterreichische Monarchie.
Wien , 5. Dez . (N. Fr. Presse.) Die Woche gehört den

Adreßdebatten . In den Landtagen von Oberöster¬
reich und Mähren sind die betreffenden Verhandlungen
bereits im Zuge , während von den Abreßkvmmisstonen der
Landtage von Steiermark und Böhmen die Adreßent-
würfe vorliegen . Ehe diese Woche abläuft , wird die Mehr¬
zahl der cisleithanischen Landtage ihr Votum in der Berfas-



sungsfrage abgegeben haben . Vom oberösterreichischen
Landtage liegt der Bericht über den ersten Theil der Adreß -
debatte vor , welche vorgestern dort begonnen hat . Der

stramme Wortlaut des Adreßentwurfs ließ bereits auf die

Wucht der Reden schließen , welche im oberösterreichischen Land¬

tags -Saale ertönen werden , und in Wahrheit ist die Kritik ,
mit welcher die Äbgg . Wieser , Seyrl , Figuly und Kremer die

Thaten des Sistirungsregimes begleiteten , so herb und bitter
wie nur möglich . Die Redner im oberösterreichischen Land¬

tag haben es aus Musterleistungen blendender Rhetorik nicht
abgesehen ; sie ziehen es vor , die Sprache des Volkes zu
reden ; sie sagen , was das Volk denkt und wie eS denkt . Daß
der Landtag von Oberösterreich dem Dualismus weitgehende
Konzesstonen zu machen geneigt ist , hat sein Adreßentwurs
schon gezeigt , Welcher den Hauptnachdruck aus die sofortige
Einberufung des für die Länder diesseits der Leitha verfas¬

sungsmäßig bestehenden Dertretungskörpers legte , und die
Reden der genannten vier Abgeordneten illuftriren dieses
Petitum in der unzweideutigsten Weise . Der Landtag hat
übrigens die Adreßdebatte bereits beendigt und die Adresse
selbst mit 34 gegen 8 Stimmen angenommen . Dem st eir i-

schen Landtag liegt nunmehr der aus der Feder des Führers
der steirischen Autonomisten , des Abg . Moriz v. Kaiserfeld ,
stammende Adreßentwurs vor . Wer denselben lieSt , der wird

kaum läugnen können , daß er eine männliche , selbstbewußte
Sprache redet , und daß die Form eine durchaus gelungene
ist , Eigenschaften , die der Name des Autors von vornherein
erwarten ließ . In der Hauptsache , in der rückhaltlosen und

unbedingten Verurtheilung der den Deutschen in Oesterreich

zu Theil gewordenen Verkürzung ihres Verfassungsrechts , so¬
wie in der Erkenntniß , daß mit der Einführung eines auf¬
richtigen konstitutionellen Systems nicht länger gezögert wer¬
den dürfe , stimmt der Kaiserfeld '

sche Adreßentwurs auch voll¬
kommen mit allen anderen von deutscher Seite herrührenden
Adreßcntwürfen überein . Im böhmischen Landtag nimmt
die Adreßdebatte kommenden Donnerstag ihren Anfang . Den

Deutschen in Böhmen war der Weg , den sie zu gehen haben ,
klar vorgezeichnet , und der Verfasser der Minderheitsadresse ,
Prof . Herbst , hat ihn nicht verkannt . Sein Entwurf vergibt
dem eigenen Verfassungsrccht nicht das Mindeste , acceptirt
aber in Bezug aus Ungarn , dem er sich nicht , wie der Kaiser¬
feld '

sche Entwurf , auf Gnade und Ungnade ergibt , jenes
Terrain der Vereinbarung , das dem Interesse und der Stel¬

lung der Deutschen in Oesterreich entspricht . Leider hat die¬

ser Entwurf , wie die Dinge in Prag liegen , wenig Aussicht ,
angenommen zu werden .

-j-s Wie « , 7 . Dez . Auch Ihnen ist vielleicht ein Tele¬

gramm zugegaugcn , wornach die Verhandlungen über den

französischen Handelsvertrag bereits zu Ende ge¬
führt sein werden . Das Telegramm ist irrig berichtet . Die

Verhandlungen sind noch im vollen Gange und werden auch
in den allernächsten Tagen noch nicht zum Abschluß gelangen
können .

Italien .
Florenz , 2. Dez. (A. Z .) Die von der UntersuchungS-

kommission des Senats gestern nach dem ersten Verhör Per -

sano ' s über denselben verhängte Verhaftung hat einen gro¬
ßen und bei den Meisten befriedigenden Eindruck gemacht .
Zum ersten Mal glaubt man , daß es sich nicht bloß um eine
Komödie handle . Persano ist durch die Aussagen der als Zeu¬
gen verhörten de Anne » ( Vizeadmiral ) und Martini ( Kom¬
mandant des „ Affondatore " ) schwer gravirt . Die beiden Of¬
fiziere behaupten : sie hätten den Befehl gegeben , daß der

„ Affondatore " den „ Kaiser " in den Grund bohre ; der Ma¬

schinist habe auch bereits sich zur Ausführung des Befehls
geschickt gehabt , da sei durch Persano Gegenbefehl gegeben
worden . — Eine andere , viel Aufsehen erregende Unter¬

such un g ist gegen den Ingenieur gerichtet , der die durch die

Verlegung der Regierung von Turin nach Florenz nöthig ge¬
wordenen Arbeiten geleitet hat . Er ist beschuldigt , durch Vor¬

legung falscher Rechnungen große Summen zum Nachtheil
des Aerars unterschlagen zu haben . Auch er sitzt hinter
Schloß und Riegel .

Frankreich «
j Paris , 7 . Dez . Man versichert , daß die Regierung

der Verein . Staaten erklärt habe , daß sie auf keinerlei Unter¬

handlungen mit Frankreich eingchen könne , bevor die Räu¬

mung Mexiko ' s nicht vollzogen sei . Der neue französische
Gesandte zu Washington , Hr . Berthcmy , welcher morgen an
Bord des Paketboots „Pereire " auf seinen Posten abgeht ,
nimmt angeblich die Zusicherung mit , daß am 15 . März der

letzte französische Soldat eingeschifft sein wird . — Die vor¬

gestern zu Compiögne stattgehabte Ministerkonserenz soll

zu einem vollständigen Bruch zwischen Hrn . v. Moustier und

den HH . Rouher -Lavalette geführt haben , so daß Elfterer
nun täglich seine Entlassung erwarte . Als Nachfolger nennt

man Hrn . v . Lavalette . Das Portefeuille des Innern ist
dem vielgenannten Präfekten von Lyon , Hrn . Chevreau , zuge¬
dacht . — Dem „ Mim . diplom .

" zufolge hätte der Papst

selbst die Initiative zu staatswirthschaftlichen und finanziellen

Reformen ergriffen , die , durch Einführung der Münzeinheit
und Aufhebung der Zollschranken , zu einer Art von Zoll¬
verein mit Italien führen soll . — Endlich hat auch der Erz¬

bischof von Paris sich entschlossen , einen Hirtenbrief zu

veröffentlichen . Er soll nächsten Sonntag in den Kirchen

verlesen werden . — General Lad mirault , welcher wäh¬
rend der Abwesenheit Mac - Mahon 's interimistisch in Algier
kommandirt , ist abberufen und durch General Durieu

ersetzt worden . Man kennt den Grund dieser Maßregel

nicht . — Das „Mem . diplom .
" widerlegt die Nachricht von der

Abberufung deö sächsischen Gesandten Hrn . v. Seebach , da

die französische Regierung nicht in den Wunsch des Hrn .
v . Bismarck eingewilligt habe , die sächsische Vertretung mit

der preußischen zu verschmelzen . — Gestern während des

1 . und 2 . Akts des Ballets „ die Quelle " brach in der

Großen Oper Feuer aus ; doch konnte eS rasch gelöscht
werden . — Börse geschäftsloS . Rente 69 .95 , Cred . mvb .
583 .75 , ital . Anleihe 56 . 15 .

* Paris , 7 . Dez . Die „France" will aus sicherer Quelle
erfahren haben , daß die letzte Depesche des Kaisers Maxi¬
milian , die man in Europa erhalten hat , über Neu -Aork
unterm 23 . Nov . angekommen ist . Sie mußte mit Dampf¬
schiff von Vera - Cruz oder Orizaba nach Neu -Orleans ge¬
bracht worden sein , wo sie am 16 . oder 18 . Nov . ankam . In
dieser Depesche hätte der Kaiser den Wunsch ausgesprochen ,
daß die Aerzte der Kaiserin Charlotte ihm entgegen reisten ,
um in der zweiten Hälfte Dezembers in einem Hafen des
Mittelmeeres mit ihm zusammenzutreffen . Die „ France

"

meint , der Kaiser habe gleichzeitig Befehl gegeben , daß ihm
keine Briefe mehr zugesendet werden . — Demselben Blatt

zufolge heißt der an Stelle des Hrn . Vegezzi nach Rom ge¬
sandte Unterhändler nicht Tonello , wie ein Telegramm
sagte , sondern Okello . — Die „ Patrie " meldet , daß die
Marineverwaltnng nun noch wieder vier Dampf -Linienschiffe
behufs der Heimführung des mexikanischen Expedi¬
tionsheeres abgehen läßt . Es sind dies der Fontenoy ,
der Buyard , der Ulm , und der Navarin . Sämmtliche
Kriegsschiffe stehen während dieser Mission unter Befehl des
Contreadmirals Didelot , der sich augenblicklich auf Marti¬

nique befindet und den 15 . d. M . auf der Dampffregatte
'

„ Themis " nach Mexiko abgehen wird , um sich mit Marschall
Bazaine über die Räumung zu vereinbaren .

Wie Korrespondenzen aus Japan dem „ Moniteur " mel¬
den , haben die Gorodjos ( Minister ) den Fürsten Flots -

bashi zum Taikun gewählt .
Aus Toulon wird telegraphisch gemeldet : Das Dampf -

Linienschiff „ Jntrepide " geht heute ab , um mit sechs Fregatten
und zwei Transportschiffen zur Heimführung unserer Truppen
von Rom beizutragen .

Spanien
* Madrid , 6 . Dez . Die „ Madrid . Ztg ."^ veröffentlicht

die Annexe zum Grenzvertrag zwischen Spanien und

Portugal , welche namentlich den Betrieb der Grenzgewäsfer
regeln .

. Mederlande .
Aus Holland , 5. Dez . ( Köln . Ztg.) Man darf über¬

zeugt sein , daß alle Nachrichten von Mißhelligkeiten zwischen
unserer Regierung und Preußen gänzlich unbegründet sind .
Es hat zwischen beiden Regierungen kein gereizter Depeschen -

wechfel stattgefunden , und noch weniger ist es bis zu Drohun¬

gen gekommen . Die Beziehungen zwischen den Niederlanden
und Preußen sind durchaus freundschaftlich , und unsere Re¬

gierung ist aufrichtig bemüht , diese Beziehungen zu unter¬

halten . Daß über die bisher zum Deutschen Bund gehörigen
Gebiete Erörterungen stattgefunden haben , liegt in der Na¬

tur der Sache ; aber Graf Bismarck hat Alles vermieden ,
was hier und vielleicht auch anderswo verletzen könnte , ünd

das preußische Kabinet scheint seinerseits den besten Willen

zu haben , die Luxemburger Frage , die übrigens durchaus
nicht drängt , in freundnachbarlicher Weise zu ordnen .

Levantepost .
* Marseille , 6 . Dez . Die heute vorp Athen angekom -

menen Briefe und Blätter berichten über einen Kampf , der

am 21 . Nov . zwischen einer türkischen Kolonne und einer Ab¬

theilung von 360 Insurgenten , die sich im Kloster von
Ar ca di verschanzt hatten , stattgefunden hat . Nach mehr¬

stündigem Kampf war es den Türken gelungen , die Thür der

Kirche zu fsrciren ; im selben Augenblick aber zündeten die

Insurgenten ihre Pulverfässer an . Mehrere Hundert Grie¬

chen und Türken flogen in die Luft .

Amerika .
* Neu -Nork , 24 . Nov . ( per City of Boston .) Eine

Depesche aus Washington , 23 . Novbr . , meldet : Gestern
wurde Kabinetsrath gehalten zur Erwägung der wichti¬

gen Pariser Depeschen in Betreff der mexikanischen Ange¬

legenheit . Augenblicklich wurden über Neu - Orleans De¬

peschen an General Sherman und den Gesandten Campbell
abgeschickt . Es heißt , daß die Depeschen aus Paris die mexi¬

kanische Frage beträchtlich verwickeln und zu den gewichtigsten
Folgen führen können . — Ein anderes Telegramm besagt :
Die ausgesprochene Absicht der Sendung des Generals Sher¬
man ist seine Gegenwart bei den Präsidentschafts - und Kon¬

greßwahlen , die nach dem Abzug der Franzosen sofort statt¬

finden werden . Man erwartet , daß dann die neugewählte
liberale Regierung um militärische Unterstützung von Seiten

der Vereinigten Staaten ersuchen werde , und die Anwesenheit
des Generalleutnants hat gerade auf diesen Fall Bezug .
Während die Regierung in Abrede stellt , daß dieser ohne Zu¬
ziehung des hiesigen französischen Gesandten gethane Schritt
geeignet ist , uns mit dieser Macht zu Überwerfen , gibt man in

diplomatischen Kreisen allgemein zu , daß ernstliche Gefahr
für eine solche Eventualität vorliege , wenn die HH . Sherman
und Campbell nicht mit der größten Vorsicht zu Werke gehen .
— In einer Washingtoner Depesche des „ Neu -Uork Herald "

heißt es : „ Die Untersuchungen des Einschränkungsaus¬
schusses haben zur Enthüllung von Thatsachen geführt , durch
die hochgestellte und einflußreiche Beamte der Regierung in
Baumwollen -Betrügereien verwickelt sind . Der Betrug ist
großentheils durch Baumwoll -Agenten gegen die Regierung
und die Bürger der Südstaaten verübt worden . Dieselben
pflegten im Namen der Regierung große Quantitäten Baum¬
wolle zu konfisziren , und nachdem sie dieselbe einige Zeit fest¬
gehalten , überließen sie dieselben dritten Personen und theil -
ten mit diesen nachher den Gewinn . — Die Regierung hat
den amerikanischen Konsul in Toronto instruirt , eine neue

Untersuchung gegen die verurtheilten fenischen Gefangenen zu
verlangen .

vermischte Nachrichten.
— Venedig . Der »Tempo ' bringt nähere Nachricht über eine

politische Demonstration , welche am 1 . d . M . im TheaterS . Sa¬

muel « vorkam , wo die genuesische Deputation der Vorstellung bei¬

wohnte . Nach dem Ende de« ersten Akte« brachte da« ziemlich zahl¬

reiche Publikum der Deputation und der Stadt , welche sie vertrat ,

einen lauten Gruß . Der Jubel und die Hochrufe auf Genua , Vene¬

dig , Italien , Victor Emanusl und Garibaldi wollten gar kein Ende

nehmen . Die genuesische Deputation ließ sich, sichtlich bewegt , vorn
auf der Log « blicken. Eines ihrer Mitglieder , der ausgezeichnete Ad¬
vokat Hr . Priario , ergriff das Wort , und indem er sich gegen da «

Publikum wandte , welches still war , sagte er, daß sich die genuesische
Deputation sehr glücklich fühle , zwischen ihren venezianischen Brüdern

zu weilen . Er sprach unter Anderm von den ehemaligen Rivalitäten
der Republiken Genua und Venedig , deren Ruhm in den Angelegen¬
heiten der Levante er hervorhob . Sodann berührte der Redner die

römische Frage . Er sagte , das italienische Volk, welches jetzt vereint
und stark sei , müsse durch eisernen Willen und durch seine Ausdauer

die schwarze Partei unterdrücken und zertreten , welche sich tagtäglich
bestrebe , in der Nation Zwietracht a »«zusäen . Er sagte endlich , das

Ziel der Italiener müsse jetzt Rom , die Haupstadt Italiens sein .

Darauf brachte der Repräsentant ein Hoch au « , welches im ganzen
Saal mächtigen Widerhall fand . Nach einem Sturm von frenetischen
Hochrufen auf Genua , auf Venedig verlangte das Publikum die , Ga¬

ribaldi - Hymne , welche unter dem lebhaftesten Beifall und unter tausend¬
fachem Rufe : » Es lebe Garibaldi ! ' ausgeführt wurde .

Karlsruhe , 8 . Dez . Die kunstgeschickt« und sorgsame Hand ,

welche sich alljährlich in dem Arrangement der zum Besten des badi¬

schen Frunenvereins und verwandter Vereine gegebenen Konzerte zu

bewähren pflegt , hat sich auch diesmal nicht verläugnet . In dem

gestrigen Konzert war Deklamation , Solo - und Männergesang und

Instrumentalmusik in 8 Nummern zusammengedrängt ; alle aber waren

auf ' s sorgfältigste auserlesen und wurden vorzüglich , einzelne sogar
vollendet zur Ausführung gebracht , so daß sich das ganze Konzert
weit über das Niveau ähnlicher musikalischer Ausführungen erhob .
Ein sinniger , von edler Empfindung durchhauchter und an die

zartesten Saiten werkthätiger Menschenliebe assonirender , von Hrn .

Stadtpfarrer Längin gedichteter und von Frau Hofschauspielerin
Lange gesprochener Prolog leitete den musikalischen Abend ein .

Ihm folgte ein Quartett in e woll von Beethoven , vorgetragen von

dem Jean Becker ' schen Streichquartett . Es genügt , dieses

Künstler - Vierblatt zu nennen , um den Adel und die Vollendung zu

bezeichnen , womit das herrliche Tongedicht des großen Meisters zu

Gehör gebracht wurde . Blieb Etwa - zu erinnern übrig , so war es

höchstens Dies , daß der Raum für diese zarte duftige Tonwelt , die

selbst im Fortissimo die weiche Uranlage nicht vcrläugnete und in

den Pianosätzen bis zum träumerisch verhallenden Aeolsharfenklang

fortging , zu groß ist ; in der Thal erfordern diese idealen Tonbildun -

gcn einen engern Rahmen , wo sie unserm Ohre noch näher treten

und wo nichts an Tonqualität und - Stärke verloren geht . Selbstver¬

ständlich ist die« keine Bemerkung zu Ungunsten des berühmten

Streichquartetts , dessen eminente Vorzüge wir mit der gleichen Freu¬
digkeit anerkennen , mit der es gestern wieder von dem zahlreichen , mit

angehaltenem Athem lauschenden Auditorium anerkannt worden ist. Hr .

I . Becker gab dann noch eine Probe seiner Kunst in dem Vortrag des sog .

Tcufelstrillers von Tartini , die er mit so viel Virtuosität und Geschmack

vortrug , wie wir ihr , seit wir diese Sonate von Joachim gehört ,
nicht mehr begegnet sind . Eine interessante Deklamationsnummer war

das Saphir ' sche Gedicht »Perle und Demant " , wozu Hr . Musikdirek¬
tor Krug eine geistvolle musikalische Illustration geschrieben halte ,
die in fortlaufendem Kommentar das gesprochene Wort vorbereitete ,
erläuterte , trug und hob, und in Nachspielen der jeweiligen Stimmung
Ausdruck lieh . Diese Nummer , gesprochen von Frau Lange und

begleitet von dem Komponisten und mehreren Mitgliedern de- großh .
Hoforchesters , sprach mit Recht allgemein an . Das Gleiche gilt von

zwei Gesangsvorträgcn der Frau Braunhofer und des Hrn .
Brandes , welche zwei ihrer Individualität so recht zusagende Ge¬

sangsstücke : Szene aus Gounod ' S Faust und Konzertarie von

Mozart , ausgewählt hatten . Dazu kamen noch zwei Männerchöre ,
von derLicderhalle tadellos vorgetragen , und ein Streichquartett -

satz von Haydn , womit das Becker' sche Quartett da« Konzert zum Ab¬

schluß brachte . Jedermann verließ voller Zufriedenheit den Konzertsaal .
Der Besuch war ungemein zahlreich ; namentlich hatte sich die ganze
Elite der hiesigen Gesellschaft eingesunden . Auch II . KK . HH . der

Groß Herzog und die Groß Herzog in . mit Höchstihren erlauchten
Gästen , dem Prinzen L u d w i g und der Prinzessin Alice von Hessen ,
sowie Se . Großh . Hoh . der Prinz Wilhelm , nebst durchlauchtigster
Gemahlin Kais . Hoh . wohnten dem Konzert bei.

Nachschrift .
Dresden , 7 . Dez . (W. T . -B .) Der Abschluß einer

sächsischen fünfprozentigen Anleihe im Betrag
von 4 Millionen Thaler ist definitiv erfolgt . Dieselbe wird
sl pari übernommen von den Häusern v . Rothschild und
Söhne in Frankfurt a . M . , Oppenheim in Köln , Bleichröder
in Berlin , Kaskel und der sächsischen Bank in Dresden , und
der Kreditanstalt in Leipzig .

Rom , 7 . Dez Das 71. französische Regiment ist
nach Civita -Vecchia abgegangen . Der Papst ist bei dem
Gang nach der Apostelkirche vom Volk warm begrüßt worden .

Konstautinopel , 5 . Dez . Sechs rumänische Bataillone
haben Marschbefehl nach Kandien erhalten . Die türkische
Provinz Livanah ( an der Südostecke des Schwarzen
Meeres ) wird von tscherkcsstschen Räuberbanden terrorisirt ,
welche die entgegengesandte Kompagnie Gendarmen zurück¬
schlugen .

Karlsruher WitteruugSbeobachtungen .

7 . Dez .

MsrgensTUHr
Mittags 2 .
Orchis S »

Aaron «
irr

^Tycr -
MS -

! Meter .
27 " 9 .576 .5
. 8.00 > 9,5
. 3,53 . 7,5

Mild . l Z '-MMel . ! KZurcruug.

S .W . stark be « . dunstig , frisch
, ganz , itrüb , Regentropfen
, j . » I . windig , Rgn .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 9 . Dez . 4 . Quartal . . 136 . Abonnementsvor¬

stellung . Zum ersten Mal wiederholt : Astorga ; große ro¬
mantische Oper mit Ballet in 3 Akte » von E . Pasque ; Musik
von I . Abert .



Z .P.642. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Da sich das Theaterjahr 1866 mit Ende d . M .

schließt , so werden diejenigenLogeninhaber und Haupt¬
abonnenten , welche nicht gesonnen find, das Abonne¬
ment für das Jahr 1867 zu erneuern , ersucht , sich
hierüber alsbald und längstens bis zum IS . Dezem -
ber d . I . schriftlich anher zu erklären , indem , wenn
bis zu diesem Tage keine schriftliche Aufkündigung
erfolgt , dieses für Jene , welchen nicht Seiten « der Hos-
theater- Verwaltung gekündigt wird , als eine rechtsver¬
bindliche Erklärung der ferneren Beibehaltung der be¬
treffenden Plätze im JahreS -Abonnement nach den
Bestimmungen der bestehende» Abonnement « - und
Logen -Ordnung angesehen wird .

Anfragen um Plätze rc. wollen an da - Sekretariat
der General -Administration gerichtet werden. Äuch
können bezügliche Aufträge bei dem Logenbeschließcr
Schuh , wohnhaft im Hause Nr . 17 der Kleinen
Herrenstraße, gemacht werden.

Gleichzeitig bringen wir zur Kenntniß , daß mit dem
1 . Januar 1867 ein neue « Jahresabonnement auf
den Theaterzettel eröffnet wird , dessen Preis 1 fl.
12 kr. beträgt .

Die Zettelträqer werden zu Anfang dcs Jahres lln -
terzeichnungslisten vorlegen.

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1866.
General -Administration der großh . Kunstanstalten .
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Z .p .850 . Karlsruhe .

Die Sosknußhan-lung
von .1 . V elten m Karlsruhe

empfiehlt den geehrten Kunstfreunden ihr reich assor -
tirteS Lager von

deutschen , französischen und englischen
Rujifer- und KtaWichen-

Photographien ,
Lithographien, Oeldruckbildern ,

"IrachtwerLen ,
leetuikeden Werken , 2eieknuvA88M <jien

rc. rc . rc.
deren neueste gediegene Erscheinungen stet« zur ge¬
fälligen EinsichlSnahme aufgelegt find , oder auf Ver¬
langen . cingeiendet werden können. _

Z .p .868 . Karlsruhe . »

Aufforderung.
De* bevorstehenden RechnungSschlusieS wegen for¬

dern wir die betreffenden Kausleute undProfesfionisten
auf . ihre Rechnungen für gemachte Lieferungen rc.
längstens bi« zum 15. d. M . anher einzureichen.

Karlsruhe , den 7 . Dezember 1866.
Großh . Marftallverwaltuna ._

Eine Haushälterin,
die bei einem einzelnen Herrn der Führung eines bür¬
gerlichen Hauswesens , insbesondere im Kochen , Nähen
und Bügeln vorzustehen vermag , wird aus Weihnach¬
ten gesucht .

Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes . Z . p.729.

Z .v .505 . Karlsruhe .

Münchener Willy
Kerzen

vollgewichtig Prima -Oualität
« i » « 1 m ÄvlaU

empfiehlt
ConraÄin Haagel,

Großh . Hoflieferant.
Z .n .SSS . Mannheim .

ÄvttlLX - , ILIi ^ iii - mul

Vlkvv
in verschiedenen Qualitäten und billigen Preisen em¬
pfiehlt

A »rV Aachen , Mannheim ö . 5. 3.
Z .p .797. Wildbad .

Feite Ladeneiurichtllkg.
Eine elegante praktische Einrichtung sür ein Speze¬

rei - oder gemischtes Waarengeschäst und leicht zu
tranSportiren ist sogleich zu verkaufen und bi« Neu¬
jahr oder Lichtmeß verfügbar .

Näheres bei Kaufmann
Th Klnnzinger in Wildbad .

W» Me Fallsucht heilbar !
Eine »Anweisung , die Fallsucht ( Epilepsie )

durch ein nicht medizinisches Universal -Heilmittel
binnen kurzer Zeit radikal zu heilen . HerauSgegeben
von H . F . Fröndhosf . Warendorf in West¬
falen . Im Selbstverläge des Herausgeber «, 1866' ,
welche gleichzeitig viele Atteste und DanksagungS-
schretden von glücklich Geheilten enthält , wird auf
direkte Franco - Bestellungm vom Herausgeber gratis
und sranco versandt. . Z.P.731.

Zp 87o . Bekanntmachung
des Äunstyereins für das Großherzogthum Baden in Karlsruhe .

Mittwoch den d . Jannnr 1867 wird die Generalversammlung für die Jahre 1865 und 1866 im VereinS-

lokale , Nachmittags 2 Uhr , abgehalten und die Ursache der Verbindung beider Jahre mitgethcilt werden.
Die Verein-Mitglieder werden zu dieser Versammlung hiermit cingeladen.
Karlsruhe , den 5. Dezember 1866 . ^Der Vorstand ._

Z.p.773 . Karlsruhe .

empfiehlt die

älMsijmeti -Fabrik
SkEd L Nsrr

in Karlsruhe
HVKveler L HTIIson ' s anerkannt beste Familienuähmaschinen . Dieselben zeichnen sich vor allen andern
durch geräuschlose» Gang » leichte Handhobnug , vielseitigste Anwendung , ganz besonders aus und arbnlen
mit Leichtigkeit den schönste» Doppelsteppstich in allen Sroffen . ,

Die Richtigkeitdes oben Gesagten beweist die enorme Verbreitung dieser Maschinen, wre sie kern andere«

System Nachweisen kann , und empfehlen wir dieselben als wirklich billigste und beste Familiemuaschiuen .
Garantie und freie Instandhaltung viele Jahre . Unterricht gratis .

2 .P .865 . Karlsruhe .

OsSvIlSlckS
tür

Damen .
6Isok - Nanäsedulle ,
Muter - llanäsoftukö ,
osiinäisette koillarlls ,
ksriser 8trump5bsnä ,
enzl . keKeosekirmo,
Aesclilillener ( iuvasekmuell,
Ltafilsotimuelc ,
llroeften , Ottrzeltällge ,
^ grasten , 8cfinsIIen ,
kioseiten,
kireure , Ueäailloa ,
Lolliers , Knöpke ,
OftiAnou- Ksmme,
LameilKürtel,
koriemonnsies ,
I .eäerts8oil6v ,
Visites, klsoons ,
öenbonnieres ,
LsU- unä Ifiesterkieltör ,
ksllrsieiteurs ,
^ rbeitsoeoesssires ,

uaä IlLlcel - Ltuis ,
Sokskren - Ltuis ,
LtiLtelaioes,
ksiseneoesssires ,
Kedwueli-Itöstolioa,
llanäsetluk - Kasien,
öpiollcgrten- Ltuis ,
ktseon - Lästekeii ,
lilse - Lssten ,
Lroriee- u . kglltgsieartillvl,
SollreidrouKö ,
IoiIktte - 8pieKvI,
lisclt - OIookell.
Ikesterperspsotive ,
sokottisoke XrlilcsI,
psrkumerien , lliechiussen ,
'( oilette- üsKonställäe ,

eto. eto.
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stoisoäbekon unä klsiäs ,
llslsbinäen , Lavilensr ,
ostinäiscko koulsräs ,
Ls8tor - u . OIseöliAlrclsctluIik ,
Wint6r - lksnä8otruli6,
ksrissr kioseiltrÄAsr ,
onKlisoke ksAknsotlirme,
snKliscfio kssirmessor ,
keäor - uilä Issotloomosssr ,
? ortomonilsi68, Kür8sa,
ösolcllotoll - l 's8ollell ,
tliKsrron - u. 6iALrettenetui8,
Lrietts8ok6i >, fi
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Oiß3rrei >8tiill6er ,
^ 8otlonbvoker,
LolrroilirellZe,
Lriet - L68okwörer ,
kiotirbüvker , Vi8ito8 ,
2afin8,oollor- u . 8Monetui8 ,
Ililronllslter ,
Pfivrmometsr ,
OpornKlä8er,
Isbsli8 - Ij088ll,
kki86U6c888Sirk8 ,
Poilsttö - Iiollev ,
kkise - lrinklreoker ,
3gA6üa8eiien,
Lo8t6c^- Lluis ,
Lourivr - u . (ImilsnZtssellea ,
Lrsvattoil - ^ aäeln ,
Usnokktton -Lnöxke,
tjtirsu - Ketlvll,
k »8ier- u .

'koilottospieKsl ,
klsoon8 iv Luok8- Ltui8,
Nktsll - Vose» ru Solle eto.,
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Z . p .656 . Karlsruhe . «

Nähmaschine «, ß
amerikanische und deutsche, erstere durch Leistungsfähigkeit Ss
und Dauerhaftigkeit seit mehreren Zähren von mir erprobtes
und geführt , empfiehlt aufs Neue x,Z>

L . Spies ^
Friedrichsplatz Nr 8 . §

Ebendaselbst Waschmaschinen und Waschringer . '

Die^Kunst-Vuano-Fabrik"
Augsburg

mit Einrichtung für Leim - und Knochenmehl- Fabrika¬
tion wird aus freier Hand verkauft. Dieselbe umfaßt
ein Areal von 14 Tagwerk, wovon Gebäulichkeiten
und Hosraum ca . 3 Tagwerk «innehmen , da« Uebrige
ist Wiesengrund bester Qualität .

Schätzung 45,000 fl . — Anzahlung mindestens
16,000 fl . Nähere Auskunft ercheilt auf srankirte
Anfragen obige Firma . Z .p .874 .

Eisenbahn - und Telegraphen-Station I
Heidelsheim . H

Ganz gut kochend- Erbse « , Linsen »
und Bohne » billigst bei 8

z .p.582. _ I . Fr . Schäfer .

Z .p.782 . Freiburg i. B.

von 36 Morgen (darunter 3 Morgen meist junge
Reben von edcln Sorten ) , reizend gelegen , in der
Nähe von Freiburg t. B . (Großh . Baden) , ist unter
günstigen Bedingungm zu verkaufen. Gef. Anfragen
um weitere Auskunst wollen feankirt adresfirt werden:
L . k. 4 po8te r estante kreitnirg i. L._

-i» , Z .P .861 . Nr . 10,566/85 . Schwetzingen .

Pferdeverfteigerung.
Donnerstag denl3 . d . Ml « . ,

Nachmittag « 2 Uhr , werden vor dem Gasthaus zum
Erbprinzen dahier zwei Militärpferde gegen gleich
baare Zahlung öffentlich versteigert.

Schwetzingen, den 6. Dezember 1866.
Obereinnehmerei .

V .169. Nr . 10 671 . Bühl . ( Bekanntma¬
chung .) Unter Ordnungszahl 8 des GesellschaftSre -

Vr » ck , nb vrrln « der B . vr,u « ' 1chm Hofbuchdrnckrrrt ,

gisters wurde heute folgender Eintrag gemacht : . Ehe¬
vertrag zwischen Adolf Darnbacher von Bühl und
der Rosa Kabn von Karlsruhe , wornach jeder Theil
100 fl . in die Gemeinsd' afl einwirft , und alles gegen -
wäriige und künftige , bewegliche und unbewegliche,
aktive und passive Vermögen davon ausgeschlossen ist. '

Bühl , den 30 . November 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

M u ß l e r .
Leutz .

Z .o.450. Nr . 22 .663. WaldShut . ( Ver -
beißandung .) Die ledige Verena Welte von
Birndors wurde durch diesseitiges Erkmntniß vom 24.
Oktober d. I ., Nr . 20,779 , verbeistandet und ist für
dieselbe Joses Welte von Birkingen als Beistand
ausgestellt worden , ohne dessen Beiwirkung sie die in
L.R . S . 499 dezeichncten Rechtsgeschäft « giftig nicht
vornehmen kann.

Waldshuk , den 28 . November 18<A.
Großh . bad . Amtsgericht.

H o f m a n n.
Z .o. 424. Nr. 11,402. Baden . (Erbeinwci -

sung . ) Nachdem innerhalb der mit diesseitiger Aus-
soi derung vom 18. v. M , Nr . 9860 , gesetzten Frist kei¬
nerlei Einsprachen erhoben worden sind, wird die Bar¬
tholomäus NillcS Wittwe , Agnes, ged. Schmitt ,
von Haueneberstein in den Besitz und die Gewähr der
Verlassenschaft ihres verstorbenen Ehemannes einge-
wiesm.

Baden, den 29 . November 1866.
Großh . bad. Amtsgericht,

v. Zech .
Z.p.856. Nr . 5439 . Mosbach . ( Bekannt¬

machung .) I . U . S . gegen Wilhelm Gebhard
von Neunkirchen, wegen Körperverletzung.

Da der Angeklagte , Rekurrent , in der heutigen
Sitzung nicht erschienen ist, obgleich ihm in der öffent¬
lichen Vorladung vom 3 . d. MtS . , Nr . 5032 , der
RechiSnachtheil de« § 384 St P .O . angedroht worden
war , so wird auf Antrag de « großh . Staatsanwalts
der Rekurs sür aufgegeben erklärt , unter Verfällung
de « Angeklagten , Rekurrenten , in die Kosten des Re-
kurSversahrenS.

Dies wird dem an unbekannten Orten abwesenden
Angeklagten, Rekurrenten , eröffnet.

MoSbach, den 23 . November 1866.
Großh . bad . Kreisgericht, Rekurs -Kammer k.

W . Kaps er er .

Z . o.464 . Nr . 29,122 . Freiburg . ( Fahn¬
dung .) Am Freitag den 30 . v. MtS . entkam dahier
au « dem HauSgang der Nitzenthaler ' schen Wirtb -
schaft ein rothcr Koffer , auf dem Boden mit IV. L.
Nr . 12 gezeichnet, worin sich folgende Gegenstände be¬
fanden: Ein schwarzer Rock , vier Paar Hosen (ein
Paar schwarz ), drei Westen , drei gewaschene und zwei
ungewaschene Hemden, gez. .4 . II ., «in Paar Stiefel ,
ein Paar frisch gesohlte Schuhe, ein Paar Pantoffeln ,
ein Metzgerstahl nebst Gurt , sechs Metzgermefser , zwei
Paar Socken , gez. 4 . ll ., sieben r»the Blousen , eine
Kappe und zwei Portemonnaie «. ES wird diese« zur
Fahndung aus das Enlwendete wie auf den unbe¬
kannten Tbäter mit Dem bekannt gemacht , daß auf
die Entdeckung eine Belohnung von S stl., und wenn
sämmtliche Gegenstände beigebracht werden, »ine solche
von 10 fl . gesetzt ist.

Freiburg , den 4 . Dezember 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

G r ä s f.
Z .° 478 . Nr . 6639 . Eberbach . ( Fahn¬

dung . ) Der abwesende Wilhelm Gebhard von
Neunkirchen hat dahier e ne AmtSgefängnißstrafe zu
erstehen . Wir bitten , auf denselben zu fahnden und
ihn auf Betreten hierher abzuliesern.

Ebcrbach , den 7 . Dezember 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Hauser .
Z .o.471. Nr . 10,431 . Kork . ( Bekannt¬

machung .)
Die Dienstentlassung de« Gemeinde»
raths und Kaufmanns Karl Riehl
von Stadl Kehl betr.

Mit Beschluß de« BezirksratheS vom Heutigen
wurde gegen Kaufmann Karl Riehl von Stadt Kehl,
in Folge des gegen denselben eingsleilcten Ganlver -
sahrcn« , die Dienstentlassung als Gemelnderath aus¬
gesprochen .

Dies wird dem an unbekanntem Orte abwesenden
K. Riehl aus diesem Wege eröffnet.

Kork, den 6. Dezember 1866.
Großh . bad . Bezirksamt.

Frech .
Z . v .442. Nr . 5694. Wein he im . (Auffor¬

derung . ) Philipp Rößling von Weinheim.
Tambour beim großh. 4 . Infanterieregiment Prinz
Wilhelm , hat sich ohne Erlaubniß au« seiner Garni¬
son entfernt und wird daher aufgefordert, sich

binnen 3 Wochen
bei seinem RegimentSkommando zu stellen , widrigen¬
falls gegen ihn die Einleitung de« gerichtlichen Ver¬
fahrens wegen Desertion wird beantragt werden.

Zugleich wirb das Vermöge» de« Philipp RItz¬
ling mit Beschlag belegt .

Weinheim, den 5. Dezember1866.
Großh . bad . Bezirksamt.

Lang .
'

Ehret .
Z .o. 463 . Nr . 10,415 . Kork . ( Ber .ichti -

gnng . )
Die Konskription für 1867 betr.

In dem diesseitigen AuSschreiben vom 26 . Novem¬
ber d . I ., Nr . 10,110 , wegen der bei der Aushebung
unerlaubt auSgebliebenen Rekruten ist ein Jrrttzum
unterlaufen , indem bei Lvo«-Nr. 150 Georg Lutz al «
. von Hesselhurst ' bezeichnet ist, während derselbe
. von Hohnhurst ' ist ; was hiermit berichtigt wird.

Kork, den 5. Dezember 1866.
Großh . bad. Bezirksamt.

Frech .
Z.o.434 . Nr . 17,144 . Engen . ( Urtheil . )

Der auf wiederholte öffentliche Vorladung auSgeblie-
bme Dienstknecht Sigmund Bohnenstengel aus
Dittelbrunn wurde auf Anklage der großh. StaatSan -
waftschaft durch heutiges schöffengerichtliche » Urtheil
der mittelst am 19 . Juli d. I . im Ochsenwirthshaus «
zu Engen auSgestvßmer Aeußerungen verübten Ehren -
kränkmig de » großh . Gendarmeriekorp« für schuldig
erklärt , deßhalb zur Erstehung einer Gesängnißstraft
von acht Tagen wie zur Tragung der Kosten de»
Strafprozesse« und der Urtheilsvollstreckung verfällt ;
was dem abwesenden Angeklagten gemäß 8 355
StH .O . andurch eröffnet wird . Enge», dm 1 . De¬
zember 1866. Großh . bad. Amt- gericht. Heil .

(Mt einer Beilage.)
" ^ . . "» MIM
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